
Von Johanna Frohberg - Eine Rentenreform muss der unterschiedlichen Lebenserwartung 
nach Berufsgruppen Rechnung tragen --

Mit 840 m Tiefe galt die Grube Samson im 
UNESCO-Welterbe  Sankt  Andreasberg  im 
Harz noch im 19. Jahrhundert als die tiefste 
Grube  der  Welt.  Bevor  man  dort  die 
Stahlseile  und  den  Lift  erfand,  stieg  der 
Arbeiter  auf  einer  Leiter  in  sie  hinab und 
nach  Schichtende  wieder  hinauf.  Rente 
gab es nicht, aber so ca. ab dem 50sten 
Lebensjahr fiel der ein oder andere Kumpel 
mehr  beim  senkrechten  Nachhause-Weg 
von  Sprosse  zu  Sprosse  aus  Erschöpfung 
einfach  hinab  -  daher  wohl  auch  der 
bekannte  Zuspruch  aus  der 
Bergbausprache: "Glück, auf!"

Heute,  in  modernen  Zeiten,  ist  das  zum 
Glück  anders:  Wir  haben  die  Rente,  die 
Rentenkasse  und  das  Solidaritätsprinzip. 
Und immer wieder  ist  es  -  wie es  sich für 
eine sich weiterentwickelnde Gesellschaft 
gehört  -  Thema:  Das  sinnvolle 
Renteneintrittsalter. Von der Grundidee der 
aktuellen Reformen sollen nun auf  3  Teile 
Lebenszeit  2  Teile  Arbeitsleben  1  Teil  im 
Rentnerleben  kommen.  (s.  Empfehlung  5 
der  33  Empfehlungen  der 
Rentenkommission, Fußnote "0" unten.°)

Bei  gestiegener  Gesamtlebenszeit  ist  also 
das  Eintrittsalter  in  die  Rente  später 
anzusetzen.  Darauf  hat  sich  die  von  der 
Bundesregierung  eingesetzte 
Rentenkommission  aktuell  geeinigt, 
berichtet die Tagesschau vom 23.06.2026.

Allgemein betrachtet, scheint dies sinnvoll, 
denn  die  spätere  Rentenzahlung  muss  ja 
im aktiven Erwerbsleben -  dieser  und der 
folgenden  Generationen  -  überhaupt 
erstmal erwirtschaftet werden.

ABER das jetzt in Neuregelung befindliche 
gesetzliche  Renteneintrittsalter  in 
Deutschland hängt nach wie vor nicht vom 
ausgeübten  Beruf  ab.  Für  alle  Berufe  gilt 
eine  einheitliche  Regelaltersgrenze.  Nur 
Beamte  und  bestimmte  Kammerberufe 
(z.B.  Ärzte,  Architekten,  Apotheker, 
Rechtsanwälte)  sowie  Selbstständige  mit 
eigenen Angestellten (, nicht aber z.B. der 
Gewerke  Handwerker,  Hebammen, 
Künstler,  Publizisten,  Küstenschiffer  und 
Hausgewerbetreibende)  sind  davon 
ausgenommen: 

Die Kammerberufe werden nicht über die 
gesetzliche Rente geregelt, sondern haben 
eigene  berufsständische  Versorgungs-
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Mit Arthritis im Gerüstbau? 
Die neue Rentenreform.



werke.  Beamte  hingegen  erhalten  keine 
Rente, sondern eine Pension (Ruhegehalt), 
die  der  Staat  direkt  aus  Steuermitteln 
finanziert.  Anstatt  monatlich  Renten-
beiträge  vom  Bruttogehalt  abzuziehen, 
zahlt der Staat (als Dienstherr) ihnen nach 
der  aktiven  Dienstzeit  eine  Pension  aus 
Steuergeldern - aus denen mithin ja auch 
ihr  Gehalt  bezahlt  wird.  (Bei  monatlichem 
Abzug der Rente fiele dies von vornherein 
höher  aus.)  Selbstständige  mit  eigenen 
Angestellten,  die  nicht  in  die  oben 
genannten Berufsgruppen zählen, stuft der 
Staat  grundsätzlich  als  so  reich  und  klug 
ein, dass er ihnen ihre Versorgung im Alter 
komplett  selbst  überlässt.  Das Gesetz  hält 
sie  nicht  mehr  für  "schutzbedürftig"⁷  - 
allerdings zahlen sie - mittels ihrer eigenen 
Person  -  somit  auch  nicht  mehr  in  die 
gesetzliche Rentenkasse  ein,  es  sei  denn, 
sie versichern sich dort freiwillig gesetzlich.

Für  alle  anderen Berufe -  in  denen 83,7% 
der  arbeitstätigen  Deutschen⁹  mittels 
ungefähr  2000  verschiedenen  Berufen⁸ 
pflichtig gesetzlich Renten versichert sind - 
gilt die anstehende Rentenreform.

Was  in  der  aktuellen  Diskussion  um  eine 
Neuordnung  der  Rente  also  wirklich 
weiterhin fehlt  –  und bevor sich alle einig 
werden  unbedingt  einbezogen  werden 
muss  -  ist  die  Frage:  Wie  kann  das 
Renteneintrittsalter  sinnvoller  Weise an die 
Lebenszeit gekoppelt sein, wenn es dabei 
nicht  abhängig  ist  vom  jeweiligen  Beruf? 
Denn  schließlich  ist  die  Lebenszeit  eines 
Menschen in Deutschland eben doch nicht 
unerheblich abhängig von dem Beruf, den 
dieser Mensch ausübt.

Einkommen,  Geschlecht,  sozialer  Status 
spielen auch eine Rolle  –  aber  vor  allem 
auch  der  Beruf.¹  Ein  Land,  in  dem  die 
Lebenserwartung  völlig  unabhängig  vom 
Beruf oder dem sozioökonomischen Status 
ist,  scheint  sogar  weltweit  nicht  bekannt⁵. 
Selbst in egalitären Wohlfahrtsstaaten, wie 

den  skandinavischen  Ländern,  besteht 
diese Diskrepanz fort⁴.

Besser  wäre  es  natürlich,  es  gäbe solche 
gesellschaftlich bedingten  Unterschiede in 
der  Lebenserwartung z.B.  in  Deutschland 
nicht  -  hier  Vorreiter  werden,  wäre  doch 
mal ein wirklich sinnvolles politisches Ziel  - 
diese  Unterschiede  jedoch  einfach  zu 
ignorieren,  ist  keine  Option.  Und  sicher 
auch  reicht  "Empfehlung  10"  der 
Rentenkommission  -  nämlich  freiwillige, 
berufsbezogene  Gesundheitsvorsorge  ab 
45  Jahren  und  ggf.  ein  zusätzlicher 
Gesundheits-Check  ab  63  Jahren  -  nicht 
aus,  um  z.B.  die  Lebenserwartung  von 
Lehrern (über 80) und Bergarbeiten (unter 
67) einander anzugleichen.¹¹

Es  ist  ja  auch  gut,  wenn  z.B.  Ärzte, 
Architekten, Apotheker, Rechtsanwälte, usf. 
Kammern  angehören,  die  sich  um  ein 
berufsständiges  Versorgungswerk  schon 
lange  gekümmert  haben.  Diese 
Versorgungswerke  bilden  eigenständige 
Systeme,  erhalten  keine  staatlichen 
Zuschüsse  und  regeln  auch  das 
Renteneintrittsalter  unabhängig  von 
gesetzlichen  Rentenreformen.  De  facto 
lassen sie es früher als in anderen Ständen 
verbreitet, einsetzen.⁶ Auch das Beamte im 
Alter gut versorgt sind, müsste uns durchaus 
nicht  stören  und  das  selbstständige 
Unternehmer  mit  Angestellten  -  also  „der 
Chef“  -  sich  um  seine  Altersversorgung 
selbst kümmert, traut man ihm vielleicht zu.

Allerdings  sind  all  dies  nun  gerade  keine 
Berufe,  in  denen  eine  niedrige 
Lebenserwartung  vorliegt.  Die  kürzeste 
Lebenserwartung  weisen  vielmehr 
ungelernte  Arbeiter,  Bergleute  sowie 
Beschäftigte  in  der  Schwerindustrie,  im 
Baugewerbe und in der Gastronomie auf², 
die von der aktuellen Rentenreform direkt 
betroffen sein werden. 

Schweres  Heben,  ständige  Zwangs-
haltungen  und  Schichtarbeit  verschleißen 
den  Bewegungsapparat  und  das  Herz-



Kreislauf-System.  Ein  niedrigeres 
Bildungsniveau korreliert oftmals mit einem 
ungesünderen  Lebensstil  (z.B.  höherer 
Nikotinkonsum)  und  einer  geringeren 
Inanspruchnahme  von  Präventions-
maßnahmen. Geringeres Einkommen führt 
zudem  häufiger  zu  psychischen  Belast-
ungen  und  schränkt  den  Zugang  zu 
gesundheitsfördernden Angeboten ein.³

All  das  ist  lange  bekannt.  Aus  der 
"allgemeinen  Lebenserwartung",  die  in 
Zukunft  das  Renteneintrittsalter  bedingen 
soll  -  werden  aber  typischerweise 
Längerlebende, noch nicht mal gesetzlich 
Rentenversicherte  wie  Beamte  und 
Kammerberufe  nicht  heraus  gerechnet. 
Grundsätzlich wird von Beruf zu Beruf kein 
Unterschied  in  der  durchschnittlichen 
Lebenserwartung angenommen. Das aber 
ist bekanntermaßen falsch. 

Wie kann also eine Rentenreform wichtig, 
nützlich und sozial verträglich sein, die nicht 
von vornherein abhängig von den Berufen 
ist, deren Arbeits- und Rentenzeit durch sie 
geregelt werden soll? 

Politischer  Widerstand regt  sich  zumindest 
bei  den jungen Sozialdemokraten;  Philipp 
Türmer, Bundesvorsitzender der Jusos, sieht 
es  kritisch,  statt  Beitragsjahren  die 
"allgemeine  Lebenserwartung"  zum 
Maßstab  des  Renteneintrittsalters  zu 
machen:  „Dann  haben  nämlich 
diejenigen, die früh anfangen zu arbeiten, 
in  körperlich  anstrengenden  Jobs  sind, 
deutlich weniger von der Rente.“¹⁰

Und  das  darf  nicht  sein.  Also  liebe 
Regierung,  bitte  bessert  jedwede 
Rentenreform  in  Hinblick  auf  die  die 
Lebenszeit  deutlich  beeinflussenden 
Faktoren –  wie z.B.  den konkreten Beruf  - 
nach. Sonst ist sie ungerecht.

QUELLEN

0 Die 33 Kernpunkte der aktuellen Rentenreform

https://www.zdfheute.de/assets/rentenkommission-vorschlaege-102~original?
cb=1782340589549

1 Lebenserwartung und bedingende Faktoren:

https://www.diw.de/documents/publikationen/73/diw_01.c.822952.de/diwkompakt_2021-
171.pdf

https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bevoelkerung/Sterbefaelle-
Lebenserwartung/_inhalt.html

https://www.demografische-forschung.org/artikel/2016/2/1

2 Welche Berufsgruppen haben eine geringere Lebenserwartung

https://www.welt.de/wirtschaft/karriere/article3233468/Life-Work-Balance-Stressige-Arbeit-
verkuerzt-oft-die-Lebenserwartung.html

https://www.sueddeutsche.de/wirtschaft/rente-fuer-arbeiter-beamte-lebenserwartung-
1.5383591

https://www.sueddeutsche.de/wirtschaft/rente-fuer-arbeiter-beamte-lebenserwartung-1.5383591
https://www.sueddeutsche.de/wirtschaft/rente-fuer-arbeiter-beamte-lebenserwartung-1.5383591
https://www.welt.de/wirtschaft/karriere/article3233468/Life-Work-Balance-Stressige-Arbeit-verkuerzt-oft-die-Lebenserwartung.html
https://www.welt.de/wirtschaft/karriere/article3233468/Life-Work-Balance-Stressige-Arbeit-verkuerzt-oft-die-Lebenserwartung.html
https://www.demografische-forschung.org/artikel/2016/2/1
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bevoelkerung/Sterbefaelle-Lebenserwartung/_inhalt.html
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bevoelkerung/Sterbefaelle-Lebenserwartung/_inhalt.html
https://www.diw.de/documents/publikationen/73/diw_01.c.822952.de/diwkompakt_2021-171.pdf
https://www.diw.de/documents/publikationen/73/diw_01.c.822952.de/diwkompakt_2021-171.pdf
https://www.zdfheute.de/assets/rentenkommission-vorschlaege-102~original?cb=1782340589549
https://www.zdfheute.de/assets/rentenkommission-vorschlaege-102~original?cb=1782340589549


3. Was sind beruflich betrachtet die Lebenserwartung verringernde Faktoren

https://www.forschung-und-wissen.de/nachrichten/medizin/hoehergebildete-menschen-
leben-deutlich-laenger-13378044

www.boeckler.de/de/boeckler-impuls-sicherer-job-hohe-lebenserwartung-8313.htm

https://www.tagesspiegel.de/wirtschaft/stress-frisst-rentenjahre-4270657.html

4. Lebenserwartung, Abhängigkeit vom Beruf in Skandinawischen Ländern

https://pubmed.ncbi.nlm.nih.gov/40607777

5. Weltweiter Vergleich von Lebenserwartung und gesellschaftlich mitbedingten Faktoren 
wie Beruf

https://cepr.org/voxeu/columns/socioeconomic-inequality-longevity-larger-we-thought

6. Zu berufsständischen Versorgungswerken

https://www.abv.de/berufsstaendische-versorgungswerke.html

7. Selbständige mit eigenen Angestellten - keine Rentenversicherungspflicht

https://www.deutsche-rentenversicherung.de/DRV/DE/Rente/Arbeitnehmer-und-
Selbststaendige/03_Selbststaendige/selbststaendige_node

8. Welche Berufe gibt es eigentlich in Deutschland?

https://web.arbeitsagentur.de/berufenet/berufsfelder

9. In Deutschland pflichtig gesetzlich Rentenversicherte

https://www.destatis.de/DE/Themen/Arbeit/Arbeitsmarkt/Qualitaet-Arbeit/Dimension-4/
gesetzlich-rentenversichertel.html

10. Bundesvorsitzender der Jusos Phillip Türmer am 22.06.26 zur Rentenreform

https://www.deutschlandfunk.de/renteneintrittsalter-rentenreform-lebenserwartung-
minijobs-altersarmut-100.html#contra

https://www.deutschlandfunk.de/renteneintritt-an-lebenserwartung-koppeln-interview-
philipp-tuermer-juso-chef-100.html

11. Comparative Studie zur Berufsgruppen

https://www.comparativepopulationstudies.de/index.php/CPoS/article/view/203

https://www.comparativepopulationstudies.de/index.php/CPoS/article/view/203
https://www.deutschlandfunk.de/renteneintritt-an-lebenserwartung-koppeln-interview-philipp-tuermer-juso-chef-100.html
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https://pubmed.ncbi.nlm.nih.gov/40607777
https://www.tagesspiegel.de/wirtschaft/stress-frisst-rentenjahre-4270657.html
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https://www.demografische-forschung.org/artikel/2016/2/1

https://www.demografische-forschung.org/artikel/2016/2/1

